
Es ist Tradition geworden, dass 
zum Historischen Hansefest 
eine mittelalterliche Marktat-
mosphäre in der Fußgänger-
zone und am Berliner-Tor-Platz 
geschaffen wird. 70 Stände mit 
Händlern aus dem In- und Aus-
land bieten ihre Waren feil. Den 
Markt eröffnen die Bauern von 
der linken Rheinseite, die eines 
der wichtigsten Lebensmittel 
des Mittelalters, den Kohl, mit 
einem Treck in die Stadt bringen. 
Im vorderen Teil des Marktes 
bieten die Händler und Bauern 
Obst, Gemüse, Käse, Wurst und 
Imkerwaren an, wie es schon 
seit vielen Jahrhunderten auf 
dem Markt üblich ist. Diesem 
Markt schließt sich der mittel-
alterliche Markt an, auf dem in 
bunten Gewandungen Händler, 
Seiler, Schmiede, Lederer und 
Kräuterweiber ihr Angebot un-
terbreiten. Verfolgen Sie die 
Schritte von der Schafswolle 
über das Kämmen, Färben und 
Spinnen bis zum Weben. Tuche 

und fertige Kleidung können 
Sie bei den Händlern für einige 
Silberlinge erwerben. Schmie-
de zeigen die Vielfältigkeit ih-
rer Zunft. Silberschmiede ferti-
gen feines Geschmeide und bei 
Kovex aus dem böhmischen 
Reich werden Rüstungsteile 
und Schwerter geschmiedet. 
Der Weseler Schmied Busch-
mann beschlägt Pferde mit 
neuen Hufen. Auch die Zunft 
der Drucker und Schreiber ist 
vertreten. In einem Scriptorium 
können Sie bestaunen, wie mit 
dem Federkiel Urkunden ge-
schrieben werden, und Micha-
el Furthmann druckt auf einer 
uralten Druckerpresse die Han-
sezeitung 2007. Wurden Sie 
schon mal gebauchpinselt? 
Auch diesen Pinsel finden Sie 
im reichhaltigen Angebot von 
Dommel-Pinsel. Was wäre ein 
historischer Markt ohne Speis 
und Trank. Außerdem wurde 
das Bier ab dem Jahre 1400 
zum Hauptgetränk. Jeder, der 

Haus und Grund besaß, hat-
te das Recht, eigenes Bier zu 
brauen. Rösten, Pökeln und 
Räuchern waren die Möglich-
keiten, Essen haltbar zu ma-
chen. Entsprechend finden Sie 
ein reichhaltiges Angebot. Die 
Vertreter der Bäckerzunft ba-
cken den ganzen Tag im holz-
befeuerten Ofen. Die Hanse-
gilde betreibt ihre historische 
Gaststätte im Tordurchgang 
des Berliner Tores. Auf dem 
Berliner-Tor-Platz treiben die 
Ritter von Niederrhein ihr Un-
wesen. Untermalt wird alles 
durch mittelalterliche Musik, 
Gaukler und sonstiges histo-
risches Spiel. Erholen Sie sich 
anschließend mit Ihren Freun-
den im Badehaus bei Wein und 
Käse von den Strapazen des 
Marktes. Lasst uns also Markt 
halten und uns in alter Tradi-
tion auf dem Jahrmarkt „Han-
sefest“ vergnügen. In diesem 
Sinne „Der Markt ist eröffnet, 
Spielleut spielt auf!“

Hansejubiläum

P
ro

gr
am

m

Mittelalterlicher Markt als Handels- und  
Handwerkermarkt zum Historischen Hansefest

Wesel erhält sein spätgotisches Rathaus zurück

Der Baustil der  
flämischen Spätgotik 
(um 1450)

Durch die sagenhaften Han-
delsgewinne entwickelte sich 
in den Städten eine Bevölke-
rungsschicht, nicht adelig, 
aber bald genauso reich wie 
der Adel. Ihr Lebensstil wur-
de aufwendig und teuer und 
auch beim Bauen wählte man 
als Schmuckform für die Stadt-
häuser teure Fassadengestal-
tungen. Die Gotik, der strenge 
Baustil großer mittelalterlicher 
Dome, wurde in seiner späten 
Form beim Bau der wohlha-

benden flandrischen Städte 
zugrunde gelegt und im eigen-
ständigen filigranen flämischen 
Stil weiterentwickelt. 
Dieser Baustil wurde nur ca. 
50 Jahre lang gebaut, eine sehr 
kurze Zeitspanne im Bereich 
der Stilepochen. Daher ist er im 
Stadtbild besonders kostbar. 
Somit ist das Weseler Rathaus 
von 1455 ein herausragendes 
bauhistorisches Gebäude in 
Deutschland. 
Die Fassade dieses Weseler 
Rathauses ist das östlichs-
te Bauwerk in diesem Stil, in 
Deutschland findet man ähn-
liche Stilandeutungen nur bei 
der später gestalteten Fassa-
de des Rathauses in Aachen. 
Die wirklichen Vorbilder liegen 
weiter westlich im heutigen 
Belgien: Es sind die beson-
ders bekannten Rathäuser der 
„burgundischen Niederlande“ 
Brügge, Gent und Mechelen.
In vielen Kunst- und Reisebe-
schreibungen wird bis 1945 das 
Weseler Rathaus besonders 
herausgestellt; der preußische 
Oberbaudirektor Karl Friedrich 
Schinkel bezeichnete bei sei-
ner Rheinreise das Gebäude als 
herausragend.

Das spätgotische Rat-
haus am Großen Markt 
zu Wesel am Rhein

In mittelalterlichen Rathäusern 
ist die Verknüpfung von Han-
del und Politik die Grundlage 
der Raumaufteilung gewesen. 
Daher nutzte man auch im 
spätgotischen Rathaus 2/3 
des Parterres für den städtisch 
gelenkten Fleischverkauf (Go-
tische Tür). 
Über die große Markttrep-
pe und die (später barocke) 
Haupttür gelangte man in den 
1. Stock zu Bürgermeister und 
Stadtverwaltung. Auf dieser 
Treppe standen im Laufe der 

Stadtgeschichte Kaiser und 
Könige, Prinzen, Herzöge und 
Grafen, Generäle und 1919 
auch der Soldatenrat. Kinder 
spielten in allen Jahrhunderten 
auf den Stufen und ärgerten 
die Obrigkeit. Den 2. Stock 
baute man zusammen mit dem 
Spitzdach zur hohen Halle aus. 
In diesem Ratssaal, Ende des 
19. Jh. „Kaisersaal“, fanden 
bis auf einen alle Hansetage 
des sogenannten Kölner Drit-
tels statt. Im Keller gab es 
Lagerräume, Gefängniszellen 
und die Tresore von Stadt und 
Sparkasse.
Im Turm hing die Glocke aus 
dem frühmittelalterlichen ers-
ten Ratsbau. Er bekam 1698 
statt einer gotischen Spitzhau-
be die barocke Kuppelhaube, 
die bis heute das Bild der Erin-
nerung prägt.

Das Rathaus stand fast 
500 Jahre am Großen 
Markt – dem Herzen  
der Stadt

Seit 2003 spenden Bürge-
rinnen und Bürger aus aller 
Welt für den Wiederaufbau, 
der 2,71 Mio. Euro kosten wird. 
Das Land NRW und die Stadt 
Wesel beteiligen sich mit 35 
Prozent und 15 Prozent. Die 
Grundsteinlegung durch die 
Bürgerstiftung Historisches 
Rathaus Wesel ist sichtbares 
Zeichen der Wiederkehr eines 
Juwels der europäischen Bau-
geschichte.
Für die Rekonstruktion der 
in Deutschland kunsthisto-
risch einmaligen Fassade des 
Weseler Rathauses wird der 
Grundstein gelegt am Sonn-
tag, 28. Oktober 2007, um 
11.30 Uhr. 

Weitere Informationen unter: 
www.historisches-rathaus- 
wesel.de

600 Jahre – Wir gratulieren zum Hansejubiläum!
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10. September bis 15. September Wesel liest

19. September bis 28. Oktober Ausstellung „Schätze der Hanse“

19. September Vortrag der Historischen Vereinigung Wesel e. V.

22. September Weseler Kulturnacht, Innenstadt und Zitadelle

13. Oktober Hanse-City-Lauf

17. Oktober Vortrag der Historischen Vereinigung Wesel e. V.

19. Oktober Hansemahl im Lutherhaus

26. Oktober Ökumenischer Gottesdienst im Willibrordi-Dom

26. Oktober bis 28. Oktober Historisches Hansefest mit verkaufsoffenem Sonntag

28. Oktober Grundsteinlegung für die historische Rathausfassade
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Vor 600 Jahren wurde Wesel 
in den mittelalterlichen Han-
sebund aufgenommen. Dieses 
historische Jubiläum begeht 
die Hansestadt am Niederrhein 
mit einer Reihe von Veranstal-
tungen. Einer der Höhepunkte 
verspricht das 14. Historische 
Hansefest in Wesel zu werden. 
Es ist  eines der größten Treffen 
von Hansestädten in Deutsch-
land. Das Hansefest trägt dazu 
bei, das Leben aus vergan-
gener Zeit wachzurufen und die 
freundschaftlichen Kontakte 
zwischen den europäischen 
Hansestädten zu pflegen und 
zu intensivieren.
Auftakt des Historischen Han-
sefestes ist am Freitag ein öku-
menischer Gottesdienst und 
ein Festakt im Willibrordi-Dom. 
Mitwirkende in historischen Ge-

wandungen sowie das aus der 
Hansezeit stammende Gottes-
haus selbst tragen zu einer stim-
mungsvollen Atmosphäre bei.
Samstag und Sonntag zeigt 
sich die gesamte Innenstadt im 
mittelalterlichen Flair. Neben 
dem traditionellen Hansemarkt 
stehen ein historischer Hand-
werkermarkt sowie Kleinkunst 
mit Gauklern, Feuerspuckern 
und Kaskadeuren auf dem Pro-
gramm.
Am Sonntag beginnt um 11 Uhr 
ein historischer Umzug. Mittel-
alterliche Musik begleitet die 
Mitwirkenden in historischer 
Gewandung. Start ist am Ber-
liner Tor. Ziel ist der Große 
Markt, wo die Grundsteinle-
gung zur Wiedererrichtung der 
historischen Rathausfassade 
stattfindet. 

Dr. Reinhild Stephan- 
Maaser 

Der 1952 in der Altstadt von 
Unna bei Bauarbeiten ge-
fundene Schatz von ca. 250 
Goldmünzen gilt als der größ-
te mittelalterliche Münzfund 

Westfalens. Um 1375 im Keller 
eines Patrizierhauses vergra-
ben, stellt er das beeindrucken-
de Barvermögen eines reichen 
Fernhandelskaufmanns dar. 

Der Vortrag behandelt Fra-
gen zu Herkunft und Wert 

der Münzen, zum möglichen 
Besitzer, zum Geldwesen und 
Hansehandel im Spätmittel-
alter. Außerdem wird die für 
November geplante Neuprä-
sentation des Goldschatzes 
im Hellweg-Museum Unna 
vorgestellt.

bis weit in die Neuzeit eine Ver-
mittlerposition ein zwischen den 
niederrheinisch-westfälischen 
Städten und dem niederlän-
dischen Wirtschaftsgebiet. Hier 
wurden die Massengüter Wein, 
Salz und Korn sowie Baustoffe, 
vor allem Hausteine und Eichen-
holz, umgeschlagen. Hier lan-
deten für Westfalen gedachte 
Güter an und wurden auf Wa-
gen oder kleinere, lippegängige 
Schiffe umgeladen. Umgekehrt 
wurden hier Waren aus West-
falen zu Schiff gebracht. Wesel 
war wichtigster und natürlicher 
Hafen des Münsterlandes sowie 
des übrigen Westfalen.

Seit dem 14. Jahrhundert ge-
hörten Weseler Tuche zu den 
Exportschlagern der Stadt im 
gesamten hansischen Raum. 
Neben den Wolltuchen produ-
zierten die seit 1545 aufgenom-
menen wallonischen, franzö-
sischen und niederländischen 

Glaubensflüchtlinge in Wesel 
erfolgreich auch andere Tuche.  
Sehr lukrativ war auch der Stahl-
handel. Seit dem Ende des 15. 
Jahrhunderts entwickelte sich 
Wesel stetig zur Drehscheibe 
des Stahl- und Waffenhandels 
im Westen; auch der in Wesel 
privilegierte Pferdemarkt hatte 
in diesem Zusammenhang eine 
nicht zu unterschätzende mili-
tärische Bedeutung. Dortmun-
der und Hammer Stahlkaufleute 
heirateten ins Weseler Patriziat 
ein und verdrängten im harten 
Konkurrenzkampf sogar die do-
minierende Kölner Kaufmann-
schaft.

Die Mitgliedschaft Wesels 
in der Hanse endete offiziell 
1669, nachdem sie aufgrund 
von Krieg und Besatzung in 
Wesel schon längere Zeit ge-
ruht hatte und die Stadt ihren 
Verpflichtungen nicht mehr 
nachkommen konnte.

Dr. Volker Henn

Das traditionelle, von natio-
nalstaatlichen Vorstellungen 
des 19. und frühen 20. Jahr-
hunderts bestimmte und noch 
immer weit verbreitete Han-
sebild sah in der Hanse einen 
festen Bund norddeutscher 
Städte, der unter der Führung 
Lübecks jahrhundertelang die 
wirtschaftlichen Interessen 
der niederdeutschen Kauf-
leute – und letztlich deutsche 
Interessen überhaupt – im 
Ost- und Nordseeraum kraft-
voll vertrat. 

Demgegenüber hat die neu-
ere hansegeschichtliche For-
schung den städtebündischen 
Charakter der Hanse hinter-

fragt, auf die institutionellen 
Schwächen der Gemeinschaft 
aufmerksam gemacht und 
die besondere Bedeutung 
der hansischen Teilräume 

hervorgehoben. Dieses neue 
Verständnis von „Hanse“ mit 
ihrer „unverfaßten Ordnung“ 
wird Gegenstand des Vortrags 
sein.

Wesel blickt auf eine mittler-
weile 765-jährige städtische 
Tradition zurück. Schon vor 
der Erhebung zur Stadt im 
September 1241 war Wesel 
ein wichtiger Markt-, Han-
dels- und Zollort und wurde 
mit der Stadterhebung auch 
wichtige klevische Münzstät-
te. Die günstige Lage am Zu-
sammenfluss von Rhein und 
Lippe war ausschlaggebend 
für die Jahrhunderte wäh-
rende überragende Stellung 
des Ortes im Territorium Kle-
ve. Innerhalb dieses Landes 
gehörte Wesel zu den vier, 
später sechs und seit 1592 
schließlich sieben Prinzipal- 
oder Hauptstädten, die vor 
allem bei ständischen Ange-
legenheiten die Interessen der 
insgesamt 24 klevischen Städ-
te und Städtchen vertraten. 
Wesel, die nach Köln, Aachen 
und Neuss viertgrößte Stadt 
im Rheinland, war als größtes, 

finanzkräftigstes und mäch-
tigstes Gemeinwesen Haupt 
der klevischen Städte.
 
Einen wichtigen Schritt zur Vor-
machtstellung am Niederrhein 
bedeutete die 1407 erfolgte 
Aufnahme Wesels in die Hanse. 
Zugleich aufgenommen wur- 
den die ebenfalls zum köl-
nischen Hansedrittel gehö-
renden Städte Zwolle und Duis-
burg. Wesel stieg innerhalb 
dieses Drittels schon bald zu 
einem der „Häuptlinge“ auf. 
Wegen der günstigen geogra-
fischen Lage fanden bis 1470 
alle Drittelstage in Wesel statt 
und die Stadt blieb auch im 
16. Jahrhundert wichtigster Ta-
gungsort des westlichen Drit-
tels. Sie vertrat de facto schon 
immer, offiziell seit 1540, die 
hansischen Interessen der 
übrigen Städte im Herzogtum 
Kleve, ausgenommen die Han-
sestädte Duisburg und Emme-

rich. Die Bereisung der in Lü-
beck stattfindenden Hansetage 
war sehr kostspielig und die 
Kosten konnten nur von gro-
ßen, vermögenden Städten, 
die zudem ein gesteigertes 
Interesse an den hansischen 
Angelegenheiten hatten, auf-
gebracht werden. Wesel nahm 
diese Beschwernisse sehr häu-
fig auf sich. Die Handelsinte-
ressen der Weseler Kaufleute 
richteten sich vornehmlich 
nach Westen, also Brabant, 
Flandern und England; da-
neben gab es auch, wohl im 
Verbund mit niederländischen 
Partnern, Handel mit Norwegen 
und Dänemark.

Die niederrheinische Vormacht-
stellung Wesels als Markt- und 
Handelsstadt beruhte auf der 
verkehrsgünstigen Lage einer-
seits und den auf den Verkehrs-
wegen gehandelten Waren 
andererseits. Die Stadt nahm 

600 Jahre Hansestadt Wesel

Die Hanse – Einheit in der Vielheit?

600 Jahre Hansestadt Wesel „Schätze der Hanse“

19. September bis  
28. Oktober 2007

19. September bis 28. Oktober, 
Ausstellung des Städtischen 
Museums Wesel in Zusam-
menarbeit mit dem Stadtarchiv 
Wesel, Galerie im Centrum 

Die Ausstellung beschäftigt 
sich mit der Sozial- und Wirt-
schaftsgeschichte der Stadt 
Wesel. 

Das Leben innerhalb der Hanse-
stadt, ihre soziale Stellung und 
ihr Reichtum werden sowohl 
durch die wertvollen Silber-
gerätschaften aus den Werk-
stätten Weseler Goldschmie-
demeister als auch durch 
Grabungsfunde und Alltagsge-
genstände dokumentiert. Die 
Grabungsfunde veranschau-
lichen anhand exemplarisch 

ausgesuchter Exponate (Frag-
mente von Muranoglas oder 
chinesischem Porzellan) die 
Handelsbeziehungen der Wese-
ler Kaufmannschaft. Stofffrag-
mente, Tuchsiegel oder der Teil 
einer Tapisserie sind einerseits 
Zeugnisse der handwerklichen 
Fähigkeiten Weseler Bürger, 
andererseits auch Beispiele 
für ihre kaufmännischen Ver-
bindungen innerhalb der Han-
se. Darüber hinaus sind sie ein 
Beispiel für den Reichtum der 
Bürgerschaft. 

Die Altarfragmente in Form von 
Stiftertafeln zeugen vom tie-
fen Glauben der vermögenden 
hanseatischen Kaufleute und 
von der hervorragenden Schaf-
fenskraft der damaligen Maler, 
wie zum Beispiel Bartholomäus 
Bruyn d. Ä. und d. J. oder Derick 
und Jan Baegert.

Der Goldmünzschatz von Unna –  
Barvermögen eines Hansekaufmanns

14. Historisches Hansefest in Wesel

Vorderseite RückseiteWeseler Braspfennig Vorderseite RückseiteWeseler GroschenKalvarienberg-Kapelle mit Stiftern; im Hintergrund Stadtansicht von Wesel

Bartholomäus Bruyn d. Ä., Bildnis eines unbekannten jungen 
Mannes im Alter von 22 Jahren, 1545, Wesel, Städtisches Museum

Befreiung Wesels durch die Niederländer 1629

Ehrenpokal der flämischen 
Glaubensflüchtlinge

19. September, 19.30 Uhr,
Vortrag der Historischen 
Vereinigung Wesel e. V., 
Städtisches Museum, 
Galerie im Centrum

17. Oktober, 19.30 Uhr, 
Vortrag der Historischen 
Vereinigung Wesel e. V., 
Städtisches Museum, 
Galerie im Centrum

Impressionen vom Historischen Hansefest

Ökumenischer Gottesdienst:
Freitag,  26. Oktober 2007, 
18.30 Uhr
Marktzeiten:
Freitag,  26. Oktober 2007, 
14 bis 18 Uhr
Samstag,  27 . Oktober 2007, 
10 bis 19 Uhr  
Sonntag,  28 . Oktober 2007, 
11 bis 18 Uhr  
mit verkaufsoffenem Sonntag, 
13 bis 18 Uhr
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